
    

 
 

 

 
62. Deutscher Verkehrsgerichtstag 24. bis 26. Januar 2024 in Goslar 

 
 

Presse – Information 

 
 
Arbeitskreis V: Weniger Strafe bei Unfallflucht? 
 
–  Wartepflicht, Meldepflicht und tätige Reue 
–  Können wir von unseren europäischen Nachbarn lernen? 
–  Veränderungsbedarf aus Sicht der Praxis 
 
Leitung Prof. Dr. Jan Zopfs, Lehrstuhl für Strafrecht und Strafprozessrecht, Mainz 

Referent Michael Nissen, Rechtsanwalt, München 

Referent Prof. Dr. Sven Henseler, Rechtsanwalt und Dipl. Finanzwirt (FH), Wiesbaden 

Referent Ernst Klein, Erster Polizeihauptkommissar, Köln 

 

In Kürze: Die Reformdiskussion um die Unfallflucht hat wieder Fahrt aufgenommen: Soll die 
Flucht bei Sachschadensunfällen nur als Ordnungswidrigkeit geahndet werden? Bedarf es einer 
neutralen Meldestelle?  

 
Im Einzelnen: 
 

Nicht viele Normen des Verkehrsstrafrechts polarisieren in einem Ausmaß wie der Paragraf 142 StGB 

„Unerlaubtes Entfernen vom Unfallort“. Besteht noch weitgehend Konsens, dass eine 

Warteverpflichtung am Unfallort in Zeiten moderner Kommunikationstechnik antiquiert zu sein scheint, 

spaltet die aktuelle Entkriminalisierungsdebatte für die Flucht bei Unfällen ohne Personenschaden die 

Lager: Würde die Androhung eines Bußgelds genügen, um Fluchten nach Unfällen mit Sachschäden 

zu verhindern? Können Polizei und Justiz durch eine solche Reform entlastet werden?  

Der Deutsche Verkehrsgerichtstag hat sich bereits mehrfach – zuletzt im Jahre 2018 – mit der in die 

Jahre gekommenen Vorschrift befasst. Ist jetzt die Zeit für eine Reform reif? Ist die Herabstufung zur 

Ordnungswidrigkeit bei Sachschäden der richtige Weg? Kann die komplexe Vorschrift besser und 

praktikabler gestaltet werden, ohne dass man das Interesse der Geschädigten aus den Augen verliert? 

Welche Reformalternative bringt die Interessen der Geschädigten, aber auch die der Unfallverursacher 

in einen optimalen Ausgleich? Wie handhaben unsere europäischen Nachbarn die Unfallflucht?   

Diese Parameter sollen im Arbeitskreis eingehend beleuchtet und diskutiert werden. 


